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Im Verlage der Effenbartfchen Erben. 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 3. Montag, den 9. Januar 1826. 


Berlin, vom 4. Januar. 

Des Königs Maieftät haben den General⸗Adminiſtra⸗ 
der Allerböͤ Ihrer Herrſchaft Flatow in Weſtpreußen, 
Kegierungs Rath Schirmeiſter, zum Geheimen Re 
gierungs⸗Rath zu ernennen und das diesfaͤllige Pa⸗ 
tent Allerböchſ⸗ elbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Könige Majeſtal haben den Provinzial, Stem⸗ 

Fiskal für Weſtpreußen, Goering, zum Regierungs⸗ 
th zu ernennen gerubet. 

Se. Königl. Mafeſtat haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Behrends, zum Rach bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Breslau auergnädigf ernannt. 

Se. Königl. Majeſtaͤt baben den bisherigen Ober, 
kandesgerichts,Aſſeſſor, Ernit Wilhelm Bauer, zum 

ath bei dem Ober Landesgerichte zu Inſterburg zu 
ernennen geruhet. . 

Se. Königl. Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
kandesgerichis, Aſſeſſor Sey zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Glogau allergnaͤdigſt ernannt. 


1 * 

Bei der am 3. Januar d. J. fortgeſetzten X. Zie⸗ 
ung der Hrämienicein „Nummern zu Staatsſchuld⸗ 
cheinen, fiel eine Prämie von sooo Thlr, auf, Nr. 
das, oh; 3 Prämien von sooo Thlr. auf Nr. 16010. 
2363, und 234, 769.; 11 Prämien von soo Thlr. auf 
k. 42737. 104,138. 111,72. 1117544. 140,190. 1487011. 
166, 07. 391,213. 210, Kl. 280,774 und 283,525.; 
8 Srämien von 200 Thlr. auf Nr. 8601. 19062. 
5199. 58103. 87263. 181,360 202,088, 250% · 493,595. 
und 293,901. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, vom s. Januar, 

Seine Königl. Majeftdt haben den bisherigen Ober 
kanderger 16 Aſſeſſor Cala zum Rath bei dem Ober⸗ 

ndesgericht zu Glogau allergnaͤdigſt ernannt. 


Petersburg, vom 26. D 


. erembel - 
Nachd Großfürft e alſerliche 
Korn in Hörer do früher auth ech Ver / 


zichtleiſtung auf die Kaiſerkrone unerſchuͤtterlich b 
arren zu wollen ſich erklaͤrt haben, hat der Großfuͤrſ. 
zicolaus heute den Thron des Ruſſiſchen Reichs be⸗ 
jegen, und es iſt a Maieftdt for 
ort von allen Behoͤrden und Truppen⸗Abtheilungen 
ehuldigt und der Eid der Treue geleiſtet worden. 
n Beziehung auf diefes wichtige Exeigniß iſt nach⸗ 

ſtehendes Kaiſerliches Maniſeſt erſchienen: 

on Gottes Gnaden 
Wir Nicolaus I., Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reußen ꝛc. ic. ꝛc. 
Thun kund allen Unſeren getreuen Unterthanen: 

In der Betrübniß Unſeres Herzens mitten in dem 
allgemeinen Schmerz, welcher Uns niederdrüdt, Uns, 
Unſer Kaiſerliches Haus und Unſer theures Vater⸗ 
land, konnen Wir Uns nur vor den unerforſchlichen 
Rathſchluͤſſen des Allerhoͤchſten beugen und nur bei 
Ihm Kraft und Troſt ſuchen. Ihm hat es gefallen, 
den Kaiſer Alexander I., glorreichen Andenkens, zu 
Sich zu fordern, und Wir alle haben einen Vater, 
einen Herrſcher verloren, welcher während as Jahren 
Rußlands und Unfer Gluͤck war. 

Als am 27. November die Nachricht diefes trauris 
gen Ereigniſſes zu Uns gelangte, beeilten Wir Uns, 
ſelbſt in dieſem Augenblick des bitterſten Schmerzes, 
eine heilige Pflicht zu erfüllen, und, nur den Einges 
bungen Unſeres Herzens folgend, leiſteten Wir den 
Eid der Treue Unſerm altern Bruder, dem Ceſare⸗ 
witſch Großfürſten Conſtantin, als rechtmäßigem Er; 
ben des Ruſſiſchen Throns, Kraft der Erſtgeburt. 

Wir hatten Uns kaum dieſer heiligen Pflicht ent 
ledigt, als Wir durch den Reichsrat erfuhren, daß 
in ſeine Hande am 15. October 1823 ein Schreiben 
mit dem Zubin des verſtorbenen Kaiſers und mit 
der eigenhandigen Aufſchrift Seiner Katſerlichen Mar - 
jeftdt: „von dem Reichsrath bis auf meinen weiteren 
„Befehl in e fuͤr den Fall 
„meines. Todes aber, dies Pas ei in einer außerordent⸗ 


„lichen e bevor zu irgend einer weiteren Ver⸗ 
„handlung geſchritten wird, za eröffnen;“ niederge⸗ 
legt worden fei; daß dieſer Allerhöchſte Befehl von 
dem Reichsrach vollzogen worden, und daß folgende 
Stucke in dem erwaͤhmen Packet ſich befunden halten: 
1) ein Schreiben des Ceſarewiiſch Großfuͤrſten Lon⸗ 
ſiantin vom 14. Januar 1822 an Se. Majeſtat 
en verſtorbenen Kaiſer, mittelſt welchem Se. 
Kaiſerliche Hoheit auf die, Kraft der Erſtge⸗ 

burt zuſtehende, Thronfolge verzichten. 
3) Ein Manifeſt vom 16. Aüguſt 1833 mit der eis 
enhaͤndigen Unterſchrift Seiner Kaiſerlichen 
afeſtaͤt, wodurch Allerhoͤchſtdieſelben, nach 
erfolgter Genehmigung der „Euſagunge Urs 
kunde des Ce EN Großfürften Conſtantin, 
feſtſetzen, daß Wir, dem Alter nach der Nach⸗ 
e, den Grundgeſetzen des Reichs gemäß der 
rbe der Krone feien. Ferner wurden Wir 
benachrichtiget, daß gleichlautende Urkunden 
ſich bei dem dirigirenden Senat, bei der heili⸗ 
Pi Synode und in der KathedralKirche zur 
Himmelfahrt in Moscau niedergelegt befanden. 
en konnten Unſern einmal 
efaßten Beſchluß nicht ändern. Wir ſahen in dieſen 
kten nur eine Verzichtleiſtung Sr. Kaiserlichen Ho 
eit bei Lebzeiten des Kaiſers und beſtatigt durch die 
ſtimmung Sr. Kaiſerlichen Majeitit; doch Wir 
atten weder den Wunſch noch das Recht, dieſe Ent⸗ 
ſagung, welche, als fie erfolgt war, nicht öffentlich be⸗ 
kannt gemacht wurde, und nicht Geſetzeskraft erhalten 
hatte, als unwiderruflich zu betrachten. Wir wollten 
auf dieſe Weiſe Unſere Ehrfurcht vor dem erſten Grund⸗ 
ee Vaterlandes, vor der unabänderliden 
Thronfolge⸗Ordnung, an den Tag legen, und dem von 
Uns abgelegten Eide treu, beſtanden Wir darauf, 
daß das ganze Reich Unſerm Beiſpiele folge. Es 
war unter dieſen wichtigen Umftänden nicht Unfere 
Abſicht, die Gültigkeit der von Sr. Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit ausgeſprochenen Entſchließungen zu beſtreiten, 
noch weniger war es Unſere Abſicht, Uns mit den Uns 
ſtets heilig bleibenden Willensmeinungen des verewig⸗ 
ien Kaiſers, Unferes gemeinſamen Vaters und Wohl 
shäters, in Widerſpruch zu fegen. Wir ſuchten ledig, 
lich das die Thronfolge Ordnung beftimmende Gefeg 
gen jeden Eingriff zu ſichern, die 9 einheit Unſerer 
nun en zu zeigen, und Unfer theures Vaterland 
ſelbſt nicht einen Augenblick über Die Perſon ſeines 
e Souverains in Ungewißheit zu laſſen. 
Dieſer mit reinem Gewiſſen und vor Gott, dem All⸗ 
wiſſenden, gefaßte Entſchluß wurde durch Ihro Ma⸗ 
jejtdt die Kalſerin Maria, Unſere vielgeliebte Mutter, 


geſegnet und gebilligt. 
üterdeſſen war die traurige Nachricht des Able⸗ 
bens Seiner Majeftät des Kaſſers am aß. November, 
(fo zwei Tage früher als hier, direct von Taganrog 
in Warſchau eingetroffen. Unerſchütterlich in ſeinem 
Entſchluſſe beſtaͤtlgte der Ceſarewilſch Großfürſt Con⸗ 
ſtantin, denſelben am folgenden Ta e durch zwei vom 
26. November datirte Akten, welche Uns zu übers 
bringen er Unſern vielgeltebten Bruder, den Groß⸗ 
fürn en beauftragte. Dieſe Akten befanden: 
1) in einem an Ihro Maſeſicht die Kaiſerin, Un 
ſere vielgeliebte Mutter, gerichteten Schreiben, 
worin Se. Kaiſerliche Hoheit Ihren früheren 
Beſchluß erneuert, ihn durch ein, Ihrer Ent 


Dieſe EN 
t 


e e zur Antwort dienendes, in 
ſchrift beigefligies Reſcript des verewigten 
Kaiſers vom 2. 
ſchließlich allen Ihren een auf den Thron 
e ec en und felbige als auf Uns und 
nſere Nachkommenſchaft, nach den Beſtim? 
mungen des Thronfolge⸗Grundgeſetzes überge’ 
gangen anerkennen; 

2) in einem an Ans gerichteten Briefe, worin Se. 
Kaiserliche Hoheit Ihren erſten Eniſchtuß er“ 
neuert gu erkennen geben, Uns den Titel Kal 
r Majeſtät geben, Sich Selbſt nur den 
chon früher gelehrten eines Ceſarewitſch vor 
behalten, and Sich den treueſten Unſerer Un“ 
terthanen nennen. 

Wie eniſcheidend auch diefe Akten waren, und ob⸗ 
gleich fie augenfcheintich bewieſen, daß der Eniſchluß 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit unwiderruflich feſtſtehe, I? 
haben doch Unſere Geſinnungen und die Lage der 
Sache ſelbſt Uns bewogen, die Kundmachun ber ers 
waͤhnten Akten 85 lange aufzuſchieben, bis Se. Kat“ 
ſerliche Hoheit Ihren Willen in Abſicht des Ihnen 
von Uns und dem ganzen Reiche geleiſteten Eides er 
et en 1 

achdem Wir nunmehr auch dieſe letzte Willens“ 

Erklaͤrung von Seſten Sr. Kaiſerl. 9008 erhalten 
haben, machen Wir folge Unferen Unterthanen, un⸗ 
ter Beifuͤgung folgender Aktenſtͤcke bekannt: 

1) des Briefes Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſare⸗ 


Februar 1822 unterftügt, und 


des Manifeſtes des verewigten Kaiſers, wel“ 


s die Entſagung Se. Kaiſert. Hobeit beſtl ' 


wish Großfuͤrſten Conſtanti 
ten Kaiſer Alexander 1.3 u an den veremiß) 
23 der Antwort Sr. Ka'ſerlichen Mafeftdt; 
0 5 
tigt und Uns als Thronfolger anerkennt; 
4) des Briefes Sr. Kasferl. Hoheit an Ihro Mar 
jeſtaͤt die Kaiferin, Unſere vielgeliebte Mutter; 
5) des an Uns gerichteten Briefes Sr. Kaiſerl⸗ 
Hoheit. 

In Gemabheit aller dieſer Urkunden und des über 
die Succeſſtons⸗Ordnung beftebenden Reichs Grundge 
ſetzes, beſteigen Wir nunmehr, voll Ehrfurcht vor den 
unerforſchlichen Rachſchlüſſen der Uns leitenden Vor 
ſehung, den Thron Unſerer Vorfahren, den Thron des 
Reiches aller Reußen, fo wie die davon unzertrenns 
lichen Throne des Königreichs Pohlen und des Groß⸗ 
fuͤrſtenthums Finnland, und befehlen: 

1) daß der Eid der Treue Uns und Unſerm Thron 


Erben, dem Großfuͤrſten Alexander, Unſerm 
vielgellebten Sohne, Kaiſetl. Hoheit Be 


werde; 
2) daß der Zeitpunkt Unferer Thronbeſteigung vom 


19. November 1825 ab, gerechnet werde. 
Endlich fordern Wir alle unſere getreuen Unter’ 
thanen auf, ihre heißen Gebete mit ue zum Alm 
tigen zu fenden, damit Er Uns die Kraft verleihe, die 


Uns von feiner görlihen Vorſehung auferlegte La 


zu tragen, Uns in dem feften Willen erhalte, nur für 
Unfer theures Vaterland zu leben, —. in die 50 

ſtapfen des von Uns beweinten Monarchen zu treten 
Möge Unſere Regierung nichts als eine Fortſezung 
der Seinigen fein, und a Wir alle Wͤnſche er“ 
füllen, welche Denzenigen für Rußlands Glut beſeel⸗ 
ten, deſfen heiliges Andenken in Uns das Beſiceben 


| 


nd die Hoffnung erhalten wird, den Segen des 
Himmels und die Liebe Unſerer Bölter zu verdienen. 


Gegeben in Unferer Kaiſerl. Reſidenz von St. Per. 


tersbura, den 12. December im Jahre des Heils 
1825 und Unſerer Regierung des Srſten. 
f 3 en Nicolgus. 
tft e e i lag e. l 
Brief Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Ceſarewitſch 
Großfürften Conſtantin an den Kaſſer Alexander I, 
Allerdurchlauchtigſter 20. 1c. 

Ermuthigt durch die mannichfachen Beweiſe der 
Huld Emr. Kaiſerlichen Majeſtat gegen mich, wage 
ich, felbige noch einmal in Anſpruch zu nehmen, und 
I een unterthänigfte Bitte zu Allerhoͤchſtdero Füßen 
zu legen. 5 

Se ich mir weder den Geiſt, noch die Fähigkeiten, 
doch die Kraft zucraue, welche erforderlich fein wür 
den, wenn ich einft die hohe Würde bekleiden follte, 
auf die ich durch meine Geburt ein Recht haben darf 


le, fo bitte ich Ew. Kaiſerliche Majeſicht inſtaͤndig, 


diefes Recht auf Denjenigen zu übertragen , dem es 
dach W und ſo fur immer die e e 
keit des Reichs zu ſichern. Was mich betrifft 1005 
werde ich durch dieſe Entſagung der von mir bei Ge⸗ 
genheit meiner Scheidung won meiner erſten Ge⸗ 
mahlin freiwillig und feierlich eingegangenen Ver⸗ 
pflichtung, eine neue Gewähr und eine neue Kraft 
Hinzufügen. Alle Umftdade meiner gegenwärtigen 
Lage bewegen mich immer mehr, dieſe Maaßregel zu 
ergreifen, welche dem Reiche und der ganzen Welt 
die Aufrichtigkeit meiner Geſinnungen beweiſen wird. 
Möchten Ew. Kaiſerliche Maſeſſat meinen Wunſch 
mit Güte aufnehmen; möchten Sie Unſere erhabene 
utter vermögen, demfelben beizuſtimmen, und ihn 
durch Ihre Kaiſerliche Genehmigung ſanktioniren. 
n dem Kreife des Privatlebens werde ich mich ſtets 
emühen, Ihren treuen Unterthanen und allen denen, 
welche Liebe zu unſerm theuren Vateriande beſeelt, 
als Vorbild zu dienen. 
Mit dem tiefſten Reſpekt, 


ire, 
Ew. Raiferl. Maje 
‚ areufter Unterthan und Bruder. 
(gez.) Conſtantin 
0 Ce ſarewiiſch. 
Petersburg, den 14. Januar 1820. 
weite Beilage. 
Antwort Seiner Majeftät des Kaifers Alexander J. 
V 
abe Ihren Brief mit aller der ſam⸗ 
kit 7 3 25 verlangte, geleſen. Ich habe nichts 
arin gefunden, was zich hütte überraschen koͤnnen, 
du ich die erhabenen Geſinnungen Ihres Herzens 
s zu würdigen gewußt habe. Er hat mir einen 
deuen Beweis Ihrer aufrichtigen Anhänglichkeit an 
N Staat und 1 3 fuͤr die Erhaltung 
u uhe gegeben. 4 
ren Mfaniche gema babe ich Ipren Brief inf, 


ie hat ihn mit 
i und erkennt 


N „ welche Sie ‚anführen, konnen 
Kir guide en en Freiheit laden, Ihr 
den unerſchöeterlichen Eniſchließungen zu folgen, und 


den Allerhoͤchſten bitten, ſo reinen Geſinnungen dle 
ee a en zu ſchenken. ER 

Ich verbleibe auf immer Ihr ſehr affectionirter 
Bruder, (gez.) Alexander. 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift. 

(gez.) Conſtantin. 
St. Petersburg den 2. Februar 1922. 

Dritte Bei ling e.. 
Manifeft des Kaiſers Alexander. 
Wir von Gottes Gnaden Alexander der I, Kaſſer 

und Selbſtherrſcher aller Reußen ic. ic. ic. 
Thun kund unſern getreuen Unterthanen! 
on dem Augenblicke an, wo Wir den Ruſſiſchen 
Thron beſtiegen, haben Wir nunuegefent gefühlt, daß 
es Unſere P icht gegen den allmächtigen Gott ſey, 
nicht allein während Unſerer Regierung die ae 
ligkeit . — theuern Vaterlandes und Unſerer Voͤl⸗ 
ker zu erhalten, ſondern auch durch eine klare und 
enaue Beſtimmung Unſeres Nachfolgers, ſo wie 
olches den Rechten Unſeres Kaiſerlichen Hauſes und 
den Intereſſen des Reichs gemäß iſt, vorzubereiten 
und zu ſichern. Wir vermochten ihn nicht, nach dem 
Bcifpiele Unſerer Vorfahren, unmittelbar zu ernens 
nen, in der Erwartung, worin Wir waren, ob es der 
göttlichen Vorſehung nicht gefallen würde, Uns ei 
nen Thronerben in grader Linie zu verleihen. Aber 
je mehr Wir an Jahren zunehmen, ne mehr glau⸗ 
ben Wir Uns beeilen zu muͤſſen, Unſern Thron in 
eine ſolche Stellung zu bringen, daß er auch nicht 
einen Augenblick erledigt bleiben koͤnne. 

Während Wir dieſe Sorge in Unſerm Herzen trut 
gen, richtete Unſer vielgeliebter Bruder, der 18 7 
witſch und Großfuͤrſt Eonftantin, hierin nur feinem 
eignen Antriebe folgend, das Geſuch an Uns, ſein 
Recht auf die Herrfher: Würde, zu welcher er durch 
feine Geburt dereinſt erhoben werden konnte, auf 
Denjenigen uͤbertragen zu Dürfen, welchem jenes Recht, 
in Ermangelung feiner, zuſtehen würde, Er offen⸗ 
barte zugleich ſeine Willensmeinung auf dieſe Weiſe 
der Zuſatz⸗Akte über die Thronfolge, welche von Uns 
im Jahre 1820 erlaſſen, und von ſeiner Seite frei⸗ 
willig und feierlich anerkannt worden iſt, inſofern 
nehmlich dieſelbe ihn angeht, neue Kraft zu verleihen. 

Wir find über dieſes Opfer, welches Unſer vielges 
liebter Bruder mit fo großer Selbſtverlaͤugnung der 
Befeſtigung der erblichen Statuten Unſers Kaifers 
lichen Hauſes und der unerfhätterlihen Ruhe des 
gef ca eiches zu bringen ſich entſchloſſen hat, 

13 jeruͤhrt. x 

Nachdem Wir den Beiſtand Gottes angefleht und 
einen Unſerm Herzen eben ſo theuren als fuͤr den 
Staat wichtigen Gegenſtand in reifliche V 

ezogen haben, und da Wir finden, daß die auf die 
een der Thronfolge Bezug habenden Statuten, 
diejenigen, die ein Recht — haben, nicht der Be⸗ 
fugniß berauben, darauf zu verzichten, ſobald in die⸗ 
er Hinſicht ſich keine Schwierigkeit in der Reihe der 

ronfolger darbietet; fo haben Wir, nach vorheriger 
Zuſtimmung 2755 Durchlauchtigen Mutter ſowohl, 
als nach dem hoͤchſten Rechte des Hauptes der Kai⸗ 
ſerlichen Familie, welches Uns erblich aer 0 . 
und eingedenk der Uns von Gott verliehenen Macht, 
Ranch r 

u 


fer älterer Bruder, der 


eſarewiſch und Großfuͤrſt 


endes befohlen i ; 
bleibt die 1 Ee durch welche Uns 


— 


Conſtantin feinen Rechten auf den Ruſſiſchen Thron 
ten und unveränderlich. Beſagte Ar 
Akte, um deren Offenkundigkeit zu ſſchern, wird in 
der großen Cathedrale zur Himmelfahrt zu Moskau 
und bei den drei oberften, Behörden Unſers Reiches, 
in der heiligen Spnpde, im Reichsrathe und beim 
dirigirenden Rache aufbewahrt werden. 5 
Zweitens, hihſichttich dieſer Verfügungen und in 
Gemäßheit des genauen Inhalts der Ehronfolgekie, 
erkennen Wir zu Unferm Nachfolger, Unſern zweiten 
Bruder, den Großfürften Nicolaus. Auf dieſe Weiſe 
bewahren Wir Uns die angenehme Hoffnung, daß an 
jenem Tage, wo es dem König aller Könige, nach dem 
allen Sterblichen gemeinſamen Geſetze, gefallen wird, 
Uns von Unſerer zeitlichen Regierung in die Ewig⸗ 
keit abzurufen, die oberſten Staatsbehörden des Reichs, 
denen Unfer gegenwaͤrtiger und unwiderkuflicher Wille, 
fo wie Unſre gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen 
zu feiner Zeit und Unferm Befehle gemäß, unfehlbar 
mitgetheilt werden ſollen, ſich beeilen werden, dem 
erblichen Kaiſer, den Wir fo eben für den Thron 
des Ruſſiſchen Reichs, fo wie für die davon unzerſtenn⸗ 
lichen Throne des Königreichs Pohlen und des Groß⸗ 
13 Finnland, beſtimmt haben, den Lid der 
reue zu leiſten. Was Uns anbelangt, jo bitten Wir 
alle Unſere 8 Unterthanen, daß ſie mit der⸗ 
(ben Geſinnung der Liebe, welche Uns die Sorge 
r ihr ſtetes Wohl als Unſer höchſtes Gluck auf 
Erden anſehen ließ, ihre inbrünnftigen Gebete an 
Anfern Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum richten, 
auf daß Er in Seiner unendlichen Barmherzigkeit 
Unſere Seele in Sein ewiges Neid aufnehmen möge. 
Gegeben zu Tzarsko elo den 16. Auguſt im Jahre 
des Heils 1823, und Unferer Regierung im azſten. 
I * (gez.) Als x ander. 
Vierte Beilage.. 
Brief. Seiner Kaiferlihen Hoheit Ceſarewitſch Groß⸗ 
N 2 Conſtantin an Ihre Majeitdt die Kaiferin 
2 utter. 

Allergnaͤdigſte Fuͤrſtin, theuerſte Mutter!“ 
Mit der onen. Berrübniß. des Herzens habe ich 
geftern: Abend um ſieben uhr von Seiten des Baron 
von Diebitſch, Chef des General⸗Stabs Seiner Kat⸗ 
5 en Majeftät, und des General⸗Adjutanten Fürs 

en Volkonsky, die im Original beiliegende Nach⸗ 
richt und Akte über das Hinſcheiden unſeres angebe⸗ 
teten Beherrſchers, meines Wohlthäters, des Kaſſers 
Alexander erhalten. Indem ich mit Eurer Kaiſer⸗ 
lichen Majeftdt den Schmerz theile, welcher uns nie⸗ 
verdrückt, bitte ich den Allerhöchſten, daß Er in Sei⸗ 
ner allmaͤchtigen Barmherzigkeit unfere Kräfte auf⸗ 
recht erhalten; und uns Stärke geben möge, die Fuͤ⸗ 
gung zu ertragen, die er uns auferlegt; ‘ 
Die Stellung, in welche mich dieſes ungluͤck vers 
st, macht mir es zur Pflicht, in den Buſen Eurer 
aiſerlichen Maieftät- frei und offen meine wahren 
Tube Kefer iche Weng , dag ieh eben. 
ure Kaiſerliche Majeſtat wiſſen, daß ich, nur mei⸗ 
mn Antriebe folgend, den Kaſſer Alexander 
glorreichen Andenkens um die Befugniß gebeten hat, 
de, auf das e e zu verzichten, und 
Daß ich in Folge deſſen ein eigenhaͤndiges Kaiferliches 
Meſcript unter dem a, war: 1822, wovon ich hier 
eine vidimirte Abſchriftebetlege, erhielt, durch welches 
der Kaſſer feine: hohs Bewilligung dieſes Geſuchs 


ausſprach, mit dem Bemerken, 


Seiner Kaiſerlichen Ho 


lenden Aufnahme zu würdigen und mir all 


— ——. — c 


* 


ich, m 1, daß Eure Kaiserliche 
Majeſtät gleichfalls Ihre Zuſtimmung ertheilt hatten, 
was Hochdieſelben mir ſeibſt mündlich beſtaͤtigt has 
ben. Die Befehle des Hochſeeligen. Kaiſ⸗rs gingen 
außerdem dahin, daß das eben genannte Allerhöchſte 
Neſcript bis zum Tode Seiner Majeſtät in meinen 
Händen unter dem Siegel der Verſchwiegenheſt auf 
bewahrt bleiben ſollte. le ; | 
Gewohnt, ſeit meiner Kindheit gewiſſenhaft den 
Willen meines Hochſeetigen Vaters ſowohl, als den 
des bingelbisäengn Kaifers und den Eurer Kaiſer⸗ 
lichen Majejtdt zu erfüllen, und auch jetzt noch in den 
Grenzen dieſes Grundſatzes mich haltend, erachte ich 
es für Pflicht, mein Recht zur Thronfolge, na 
A der Beſtimmungen der Reichsakte uber 
die Succeffionsordnung in der Kaiſerlichen Familie, 
ö delt dem Großfürſten Nicolaus 
und ſeinen Erben abzutreten. a € 
Mit derfelben Freimürhigkeit mache ich mir zur 
Pflicht zu erklaren: daß ich ohne meine Wänſche weit 
ter zu richten, u glücklich ſchaͤzen werde, wenn, 
nach mehr als drei igiäbrigen, den Kaifern, meinem 
Vater und meinem Bruder, glorreichen Andenkens, 
gewidmeten Dienſten es mir nur erlaubt iſt, fie Seit 
ner Maſeſtaͤt dem Kaiſer Nicolaus hinfuͤhro mit Der’ 
ſelben hohen Verehrung, mit demſelben feurigen 
Eifer und derſelben unbegrenzten Ergebung zu wel 
hen, welche mich bei allen Gelegenheiten bejeelt har 
ben und bis zum Ende meiner Tage beſeelen werden. 
Nachdem ich auf dieſe Art meine eben fo wahr’ 
aften als unerſchäuerlichen Geſinnungen ausge 
prochen habe, lege ich mich Eurer Kafſerlichen Mar 
jeſtät zu Füßen, indem ich Hochdieſelben allerunters 
thaͤnigſt bitte, gegenwartigen Brief einer wohlwol 
nd * 
erlauben zu wollen, den Inhalt deſſelben Wc 
es angehet, bekannt zu machen, damit er in Ausübung 
gebracht und auf dieſe Art der Wille Sr. Mafeſiat 
des Kaiſers, meines hochſeeligen Herrn und Wohl“ 
thdters,. fo wie die Zuſtimmung Eurer Kaiſerl. Ma- 
jeſtaͤt in voller Kraft und 3 erfüllt werde 
ch bin ſo frei, Hochdemenfelben beiliegend die 
Abſchrift des Briefes vorzulegen, welchen ich gleich⸗ 
zeitig mit dem gegenwartigen an Se. Majeftät den 
Kaiſer Nicolaus richte. > 7 
ch bin mit der tiefſten n 
Meine. ee aͤrſtin und theuerſte Mutter / 
urer Kaiſerlichen Majeftdt E 
untershänigfter und gehorſamſter Sohn 
(gez. Conſtantin. 
Warſchau, 88 1 en 2 
ei un fe ei la ge. 
Brief Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Ceſarewliſch 
Großfürſten Conſtantin an Se. Majefide den Kat 


ſer Nicolaus. r et 
; uerſter ruder! 80 
Mit aun een an Berräbnik des Herzens habe 
ich geſtern Abend um ſieben Uhr die ſchmerzliche 
Nachricht von dem Hinſcheiden unfers angebeteten 
Beherrſchers, meines Wohlthaͤters, des Kaiſers 
4870 4040 5 lle, 9 u 

ndem | ich beeile, le au 

drücken, ga en mich —— ae nat, 
das uns beraffeu, erfüllt, mache ich es mir AUF 
Pflicht, Ihnen anzuzeigen, daß ich zugleich mit dem 


egenmwärtigen, ein Schreiben an Ihre Majeftdt die 
diſerin, uͤnſere vielgeliebte Mutter, geſendet habe, 
in welchem ich Ihr ankündige, daß in 
1 Reſeripts, weiches ich von dem Hoch⸗ 
ſeeligen Kaiſer den zten Februgr 1822, als Antwort 
auf den Brief, den ich ihm wegen der Verzichtleiſtung 
auf die Kaiſerliche e ERRTTER erhalten 
habe, und welcher Brief unſeet Mutter vorgelegt 
und von Ihrer Seite einer Zuſtimmung gewürdigt 
worden iſt, welche Sie ſelbſt mit zu beſtiigen gerus 
et hat, — es mein unwiderruflicher Entſchluß iſt, 
hnen meine Succeſſtousrechte auf den Thron der 
aifer aller Reußen abzutreten. Ich bitte zugleich uns 
fere vielgeltebte Mutter, allen die es angeht, meinen 
unerſchuͤtterlichen Willen hierüber bekannt zu machen, 
damit er gehörig in Ausuͤbung gebracht werde. 
Nach dieſer Erklarung halte ich es für eine heilige 
Pflicht, Ew. Kaiferl, Majeſtckt unterthaͤnigſt zu bitten, 
von mir zu allererſt den Eid der ene und 
Treue anzunehmen, und mir zu erlauben, Hochdenen— 
22 zu erkennen zu geben, daß ich — da meine 
ünfche auf keine neue Würde, auf keinen neuen 
Titel gerichtet find — einzi a de 
rewitſch zu behalten 110 mit dem ich von Un⸗ 
N gern Hochſeeligen Vater für meine geleiſteten Dienſte 
eehrt worden binn 
Es wird ſtets mein einziges Gluͤck ausmachen, 
wenn Ew. Katjerliche Majeſtaͤt die Geſinnungen mei⸗ 
ner tiefſten Verehrung und meiner grenzenloſen Er⸗ 
x 1 zu genehmigen geruhen; Geſinnungen, zu 
eren Unterpfand ich mehr als dreißig Jahre treu 
geleiſteter Dienſte und des reinſten Eifers, der mich 
für Ihre Majeſtaͤten die Kaiſer, meinen Vater und 
meinen Bruder, glorreichen Andenkens, befeelt hat, 
Ddarbiete. Mit gleichen Geſinnungen werde ich bis 
an mein Lebensende nicht aufhören, Ew. Kaiſerlichen 
Mgajeſtdͤt und Hochdero Nachfolgern in meinen ‚genen, 
waͤrtigen Amtsverrichtungen und in meiner jetz 


zu dienen. 


Stellun 3 
Ich ein mit der n ; 


ire, N 
Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt 

getreueſter Unterthan 

(gez.) Conſtantin. 
Warſchau, den 26. November 1825. ö 


Muͤnchen, vom 24. December. 
Seit dem 18ten October find über 200 Staatsdiener 
in den Ruheſtand getreten, und man behauptet, daß, 
wenn die neue Organiſation in Ausuͤbung kommt, 
wohl noch mehr als 400 ihre Entlaſſung erhalten 
werden. Die Berathungen über die moͤglichen Er⸗ 
arniffe haben dargethan, daß letztere au 
as Doppelte der beabſichtigten Summe gebracht wer⸗ 
n können, und zwar nicht allein ohne Nachtheil, 
ndern vielmehr zum großen Vortheil der Geſchaͤfts⸗ 
hrung und Zeitgewinnung. 


Bruͤſſel, vom 26. December. 

Lord Cochrane, der nach Londoner Blättern Keim 
uch ſich nach Griechenland c haben ſollte, 
Vefindet ſich — Augenblick bet uns in Bruͤſſel. 

x Bruͤſſel, vom 30. DEREN “ 
ab eſtern iſt der berühmte Maler d 
degangen, Seine Familie will bei der Franz, Nor 


olge eines eis» 


ter Flotte ihre e AL, 


und allein den des Ceſa⸗ 


gen 


mehr als 


vid mit Tode 


1 Erlaubniß einfomme, feine ſterblichen 


fte nach Frankreich bringen zu dürfen. 
„Paris, vom 27. December. 8 5 

Der Griechiſche Ausſchuß hat folgende bei ihm ein⸗ 
gegangene Briefe Ae cht: 8 

1. „Meine Briefe aus Fotſu vom ıgten und aus 
Zante vom 21. November ſagen mir, daß die Egyp⸗ 
aparin bewuͤrkt habe. 
Die Griech. Geſchwader hatten bis dahin nichts ges 
than, weil fie es im Auge gehabt, einen ‚Angriff auf 
die Inſeln zu verhindern; fo wie fie aber hierüber 
beruhigt waren, eilten fie herbei und bei Naparin 
fand ein ernſtliches Treffen mit großem Schaden für 
die Egypter⸗Flotte ſtatt. Angelegentlich erwarte ich 
nähere Umſtaͤnde. Wegen Morea war man ruhig; 
olpcotroni und die anderen Anführer entwickelten 


ue Thätigkeit und die Gemuͤther einigen fh, um 


hm den Hauptbefehl zu laſſen.“ 


2. Schreiben des Hrn. Eynard aus Florenz vom 


12. December: r 
„Am 13. November äberſtel der brave Karg Hys; 
kakls das Türkiſche Heer in ſeinem Hauptquartier bef 
Mi 7 AR zur Mittagsſtunde, als die Türken in 
roͤßter Sorgloſigkeit ſchliefen. Das Gemetzel war 
chrecklich. Die Kriegskaſſe ward genommen. Die 
erſchreckten Türken leiſteten kaum Widerſtand, Beu⸗ 
te und Gefangene wurden nach Miſſolunghi gebracht 
und Kara⸗Hyskakis ging noch diefeibe Nacht zu ſei⸗ 
nam Hauptquartier in Akarnanien ab, wo er die Türs 
ken zu Karawanſera angriff, ihnen alle ihre Lebens⸗ 
mittel nahm und eine Menge derſelben noͤthigte, ſich 
u ertränken, indem fie über Hals und Kopf is eins 
ffen wollten. Ein drittes Gefecht fand zur ſelbi⸗ 
gen Zeit in demſelben Diftrift ftatt, es ward ein gan, 
zes Türkiſches Reiter⸗Detaſchement, das Lebensmittel 
und Geld escortirte, von den Griechen aufgehbben. 
Zu derſelben Zeit nahm Guras, der verdiente Anführ 
rer in Oſt⸗Griechenland, der die Tuͤrken in Salona 
einſchloß, nachdem er vernommen, daß eine Tärken⸗ 
ſchaar mit Lebensvorraͤthen und Munition von Theſſa⸗ 
lien herankomme, einen Theil ſeiner Belagerer und 
erreichte mit ihnen durch Eilmaͤrſche die Türken an 
den Grenzen von Hellas, get fie raſch an, nahm 
ihnen alles ihr Kriegsgeräch und vernichtete fie ganz; 
lich, Gegen Salong zurückgekehrt, hörte er, daß 
700 Albaneſer das Kürfenheer verlaſſen hatten, um 
miteinem Transport von Mauleſeln, beladen mit der 
Beute, die fie bei ihrem Einrücken in Griechenland 
gemacht, heimzukehren; er verfolgte fie, nahm ihnen 
alles, was fie bei ſich führten und ließ die Fluͤchtt⸗ 
en ohne Waffen in ihre Heimath umkehren. — Sie 
ehen aus allem dieſem, daß der Reſt dieſes ſo 
urchtbaren Heers ee 1982 75 bald aufgerieben 
ein wird, durch die ! Ba feines Anfuͤhrers, oder 
vielmehr durch die Haringckigkeit des Großherrn, der 
nicht erlauben wollte, daß es feine Winterquartiere im 
Epiros nehme. Vom Pelopones habe ich nichts Neues; 
ich habe unablaͤſſig geſchrieben wie wir es verabreder 


litair-Organiſation u. ſ. w. Es 


— 


atten, uber die Nothwendigkeit von Ordnung im 
5 und in der 7 1 


iſt gewiß, daß die Egyptiſche Flotte am sten Novem⸗ 
er zu Navarjin und Moden Ausſchiffungen bewuͤrkt 
150 Ser, e a A um dee 
1500 Reiter, IN; n um Ibrahims 
Wertaßt durch Geſechie und Krankheiten zu erſotzen 


letztern 


ſchlechten 
/ Wohl ders daß fie es nicht wa 
e 


den und zu dreimona 


— Die Türkens 
Joniſchen Meer, 
Brie 1 


und zudem iſt der Winter für uns. 
flotte war am 29. November im 
auf den Golf von Lepanto ſteuernd; meine 
ſagen, daß die Griechiſche hinter ihr her war, das 
es alles u. ſ. w.“ g 

E Aus Itallen, vom 18. December. 

Der Pabſt hat die Gateerenſelaven in ſeinen Staa: 
ten in eine neue Elaſſißcation gebracht; die auf Le⸗ 
benszeit Verurtheilten kommen in die Darfenna von 
Eivita⸗Vecchia; jene, welche auf 3 bis 10 Jahre nach 
Ancona und die, welche auf kürzere Zeit verurtheilt 
find, nach Rom und Spoleto. 

Die Cardinale Spina und Guerrieri find mit Prü; 
ung eines Planes beſchaͤftigt, dem zufolge die vier 

weige des enedictiner⸗Ordens, die Kamaldulenſer, 

lüvetaner, Subeſtiner und Vallambrojaner künftig 
einerlei Ordenskleider tragen und einerlei Regel bes 
folgen ſollen \ 
London, vom 27. December. 

In Nachrichten aus Batavia bis zum zten Septem- 
ber wird gemeldet, daß alle mannlichen Einwohner 
von 16 bis 45 Jahren, Ausländer einbegriffen, zum 
Waffendienſte aufgerufen waren und die Rede ging, 
daß de unter gewiſſen Umftänden ſelbſt zum Dienſt 
im Iulande wider die Emporer dürften angewendet 
werden. Die Verbindung mit Samarang auf. dem 
Landwege war unterbrochen und die Brieſe augen 
dahin und daher über See. Die Engl. Kaufleute, 
Bas: ſich durch die Uebereinkanfte bei der Rückgabe 
der Colonie an Niederland gegen eiſtung von ehe 
dienſten 5 meinen, erklären ſich in ihren Bries 

oͤchlich erzürnt und wellten mit Vorſtellungen 

ei der Regierung einkommen, wovon fie ſich jedoch 
wenig Erfolg verſprachen. Es iſt natürlich, daß ſie 
bei diefer Gemüthsſtimmung ſehr ins Schwarze mar 
len und nichts Geringeres als die baldige Eroberung 
der ganzen Juſel durch die Javaner erwarten laſſen. 

Der Capitain des verunglückten Dampfboots, Eos 
met, iſt von der Jury zu Edinburg ſtrafbar befun⸗ 

tlicher Gefaͤngnißſtrafe verur⸗ 


d k 

Das Damöpfſchiff Entrepriſe hat darum fo lange 
auf der Fa 75 nach der Capſftadt zugebracht, wei 26 
ihm an Kohlen fehlte, indem der Wind 6 Tage nicht 
guͤnſtig war. Man iſt daher geſonnen, zwiſchen hier 
und dem Cap » bis 3 Niederlagen von Steinkohlen 
zu errichten, und eben fo viel auf dem Wege vom 

Orte nach Madras. 
Congreß zu Washington ſellte am sten d. M. 
ſeine ungen eröffnen; man t demnach mit 
dem nächſten Packetboote der Erdffnungs⸗Rede des 
Präſidenten entgegen. 
Das im September von Havanna nach St. Juan 
de lilloa abgeſchickte Spauiſche Geſchwader har ſehr 
viel durch Sturm gelitten und feinen. Zweck nicht ers 
reicht. Außer dem d e Säbina, das ent⸗ 
maſtet nach der Havanna zur ſckkehrte, befanden ſich 
die beiden Sregatten, Arechuſa und Caſilda, in einem 
Zuftande und fanden die Mexicaner fo 
ten einzulaufen. 
Hie dtter melden; nach Pelvabrtesen aus 
rankreich habe ſich Lord Cachrane in einem fuͤdlichen 
iafen dieſes Landes nach Griechenland eingeſchifft. 

Tuͤrkiſche Grenze, vpm 10. December. 
Aus Tonſtantinopel, ſagt der Correſpondent von 


theilt worden. 


Der 


7 


„ 


und für Deulſchland, erfahrt man Folgendes: Det 
Engliſche Geſchaftstreger, Herr n ſich ber 
eilt, dem Reis⸗Effendi die offizielle Minheilung von 
der neuen Neutkalitätserklärung feines Hofes uns 
von der nahen Ankunft des zuletzt ernannten Britti, 
ſchen Botſchafters (Stratford Canning) zu machen. 
Diefe Mittheitung Hatte eine ſehr günſtige Aufnahme 
gefunden, und die Pforte [bien id mit dem gemach, 
ten Berſprechen, daß Letzterer nach feiner Ankunft 
ihr befriedigende Erklärungen über die von ihr ge⸗ 
führten Beſchwerden geben würde, vollkommen zu e 
gnügen. Es dauerte aber nicht lange, als Hr. Turnet 
mehrere Noten nach einander erhielt, die in einem ſeht 
hochfahrenden Ton abgefaßt fein ſollen, und bewähe, 
ten, daß die Pforte mit der Neutralitätserklarung, 19 
wie ſie abgefaßt worden, gar nicht zufrieden ſei, ſon“ 
dern dieſelbe als günftig für die Rebellen betrachte. 

u dem erneuerte ſie ihre Beſchwerden gegen dit 

ngliſche Regierung, gegen den Lord Ober⸗Commiſſait 
der Joniſchen Inſeln, gegen die Euglſchen Befehls“ 
haber in der Levante und im Mittellaͤndiſchen Meer 
u. ſ. w. Eine eigene Note war dem in England 
kontrahirten Anlehen ewidmet, Endlich wurden, 
wie es heißt, der Engli chen Regierung ſelbſt allerlei 
Lehren ertheilt, wie fie ſich ‚hätte benehmen ſollen, 
Und wie viele Macheheile es fuͤr ſie ſelbſt haben müſſe, 
es geſtattet zu haben, daß ch ibre Agenten in ſtraf⸗ 
dare Verbindungen eingelaſſen u. ſ. w. Bei dieſer 
Stimmung der Pforte ſcheint es nicht, daß die Sen⸗ 
dung des Hrn. Stratford⸗Canning einen beſondern 
Erfolg haben werde. — In Anſehung Rußlands hatte 
man der Pforte 5 n eingefloͤßt und die Reiſe 
Alexanders Bent 12 aue Zee gebracht. Der Dir 
van zeigte aher eine Zeitlang ſehr nachgi 
Ban ei aber die Tärkiſchen Winter ch werde 
hatten, daß der Kaiſer von Rußland in feinem bis⸗ 
herigen Syſtem keine 2 vornehmen werde, 
und ſeine Reiſe gar nicht zur Abſicht habe, kriegeri⸗ 
ſche Unternehmungen vorzubereiten, blieb ſie ihrem 
frühern Syſtem treu und ließ die Sachen in den Fürs 
ſtenthämern auf dem alten Fuß. Neue Reclamatio⸗ 
nen des Ritters Minciaky find bis jetzt gar nicht be⸗ 
antwortet worden. 

Todesfall 

Nach langen Leiden am hecktiſchen Fieber, endete 
meine Fran maria Wilhelmine geb. Durs am e 
v. M. ihr Leben; was ich unter Verbittung aller eis 
leids beieigung ihren und meinen Freunden melde. Pen- 
sun den aten Januar 1826. 

Puhlmann, Apotheker. 


zeigen. Pyritz den 6. 
6 ıften Jaun, 1207, Birgermeit 58 


Tutbindungs⸗ Anzeige 

Die am zien dleſes Monats Abende 55 Viertel auf 
1a Übe erfolgte glückliche Entbindung feiner Fran e 

einem gefunden Knaben deebrt fich bier mit ergeben ri 

quieigen.  Srankfuseh a. d. O. den a E 


Anzeigen. 
Die ate Quartett Abend unterhaltung iſt Donnerſtag 
en ıaten Januar im Saale des Caſino; Billeis für 
den Abend gültig find um 15 Sar. an der Caſſe zu bar 
den. 3 S. Benzon, Muſiͤdirector. 


Da mein Wunſch, wieder in meinem mit ſo theuern 
Siettin zu bleiben, nicht erfüllt werden konnte, ſo 
fürchte ich, durch ihr Wohlwoben und fhre freundliche 
Güte, mit der fie mich ſo oft beglückten, ermuthigt, 
keine Fehlbitte zu thun, wenn ich fie zu einer muſika⸗ 

ſch⸗declamatoriſchen Abendunterhaltung, die ich ums 
ter Leitung des Herrn Muſik⸗Direktor Benzon, unter 
fügt von mehreren Mitgliedern des Tbeaters, geben 

Werde, gehorſamſt einlade. Das Nähere werde ich einer 
n beifügen, e ich, ne edge Unko⸗ 

„ To frei ſeyn werde, en vorzulegen. 
5 Bernhard Neuſtaͤdt. 
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Domino⸗ und CharactersLarven aller Art, em- > 
pfiehlt Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


444 T2222 


mit Drath Larven 
welche vorzüglich gut gearbeitet, empfiehlt ſich zu den 
een Masken⸗Baͤllen in grober Aus wahl zu 
iligen Preiſen J. B. Dertinetti, 
Heumarkt No. 136. 


Zu den bevorſtehenden Redouten empfehle ich mehrere 
ückgeſetzte Waaren, als: Blumen, Kleiderbeſaͤtze, 
euche zu Kleidern, Federn, Bänder, Schnüre, Sbawle, 
ücher u. m. dgl. Gegenſtaͤnde, die febr billig verkauft 
Werden. Zeinrich weiß. 


undchte Gold; und Silber-Treffen, Frangen und 
Schade und Florence in allen Zarden empfiehlt 
Seinrich Weiß. 


—————ß— 
Domino’s in allen Farben, wie auch mehrere Cha, 
tacter⸗Anzuͤge, ſehr elegant und zu billiger Miethe, 
ua NH. 1180. 
Mit allen Sorten bis jetzt von mir nicht geführten 
inen Kuchenwaaren, fo wie mit Beſſellungen dieſer 
r zu allen Preiſen, empfiehlt ſich einem geehrten Pu- 
um beſtens 
Theodor Kugelmann, Leos und Kuchenbaͤcker, 
Wohl lwebetſtraße No. 391. 


Bekanntmachung 
I ſollen 66 behauene Granitbloͤcke und 3 eiſerne 
Thüren wahrend dieſes Winters und der eingerrete, 
den Schneebahn, von Stein nach Pyrit gefahren 


den. 5 j * 
Diejenigen, welche bis zum ıten April c. dieſe 


wer 
beam lachen teine ic. ganz oder einen Theil derſel⸗ 
d fahren wollen, haben ſich in dem auf den 14ten 
., Vormittags 10 Uhr, in dem kleinen Seſſtons⸗ 
mmer der Königl. Regierung angeiepten Lieitations⸗ 
min elnzufinden. Ae 


bidae Werzeihniß diefer Granitblöcke , welche der 


Sieinmehmeiſter Schmalzle am heiligen Geiſt⸗ 


nebſt den Bedin ungen in 

und un Oberpr&s 
en im Licitations⸗ 
am zıen Januar 


thore nachweiſen kann, i 

der Kanzlei der Königl. Regierun 
dial-Büreau einzuſehen und wer 
ermin vorgelegt werden. Stettin, 


1826. 2 
Der Königl. wirkliche Geheime Rath und Oberpraͤſi⸗ 
dent von Pommern. 


— 
„ 


Oeffentliche Vorledung 

Auf den Antrag der Ehegenoſſinn des chulraths 
Koch, Auguſte Sophie Henriette gebornen Adelung 
und deren Ehegatten, des Schulraihs 25 und der 
unverehelichten Friedericke Wilhelmine Adelung hier⸗ 
elbſt, als Beſitzer des Erbpachtsguts Crummin, wer⸗ 
en alle diejenigen, welche an das von ihnen ſelbſt 
sub dato Stettin den aoſten July 181 für die Frau 
von Krauthoff geborne Henning ausgeftellte, bei der 
auf dem nutzbaren Eigenthum des rbpacht Bots 
werks Crummin Rubrica III. Nr, 8. haftenden Hypo 
theken⸗Poſt ex decreto vom aßſten eptember 1812 
auf Höhe von 1000 Rthlr. ſubinſcribirte und reſp. 
auf demſelben Vorwerk Rubrica III. Nr. 10. „ 
ejusdem decreti auf Höhe von 2000 Rihlr. eingetras 
gene Cauttons⸗Inſtrument als Eigenthuͤmer, eifigs 
narien, Pfands oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, An⸗ 
ſpruch zu machen ſich berechtigt halten ſollten, hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpteſtens 
aber in dem auf den ıten Februar künftigen Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius uf angeſetzten Termine 
f dem Ober⸗Landesgericht 


es hier an Bekanniſchaft fehlt, 
e der Juſtizrath R 
ommiſſarius Reiche und i 

ſchlagen werden, zu 
die vorbemerkten Ja von reſpective 1000 Rthlr. 
und 2000 Rihlr. Caution und das darüber ausgeſtellte 
8 anguseigen und gehörig zu begründen. 
ei ihrem Ausbleiben in dem gedachten ermine 
haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen 
ihren Anſprüchen an die beſtellte Caution werden 
ausgeſchloſſen werden und demnaͤchſt das uaest. 
von den Geſchwiſtern Adelung reſp. in ehelichen 
Beiſtande ausgeſtellte Inſtrument amortiſirt werden 

wird. Stettin, den aoften 1900 1825 f 
Koͤnigl. Preuß. OberLandesgericht. 


Publik and um. + 
unter , ddr dr en Wan 
. di Biewer Ehrhard, Schiffmann am Roß⸗ 
markt, Böttcher, Lieſener und Duvenage; 


21 pa Brod ER 
die „ Schiffmann am Roß⸗ 
MENT} . 


! 


7 1 


Die leichteſten Backwaaren wurden gefunden: 
1) Semmel 
bey dem Baͤckermeiſter Schäfer, Naſelow, Fru, 
ger und Zeug am Roßmarkt; a 
2) fein Br 
bey dem 
Lieſener; 5 = 
3) Mittelbrod 1 
bey dem Bäckermeifter Fruͤger, Guaſt und Weyer, 
Das Hausmannsbrod wurde überall vethaͤltnißwaßig zu 
leicht befunden. Stettin den zıften December: 1825. 
Koͤnigl. Polizey⸗Direktor. Stolle. 


Guteverkauf oder auch zu verpachten. 

a von dem gemeinſchaftlichen Anwalde von Bug⸗ 
genhagen⸗Dambecker Creditoren auf den Verkauf und 
eventuell auf die Verpachtung des Guts Dambeck beim 

+ Königl. Hofgericht angetragen it, zu deſſen öffentlichen 
Aufbot auch der 18te Januar, der z5te Februar oder 
zte Mars k. J. angeſetzt iſt, fo werden alle diejenigen, 
die dieſes Gut zu kaufen oder zu pachten Genüge haben, 

iedarch vorgeladen, ſich ſodann hieſelbſt eimufingen, 
hren Bot zu Protocoll zu geben, und über den Zuſchlag 
as weitere zu erwarten. Die Pachtbeding ungen koͤn⸗ 
nen 14 Tage vor dem erſten Licitatlonstermin auf hie 
ger Kanzlei und bei dem Dr. und Raths verwandten 
aͤpke nachgeſehen werden, auch haben Creditores ſich 
enigſtens in ultimo Termino licitationis ebenfalls 
einzufinden, und ſich über den Zuſchlag zu erklaͤten, 
widrigenfalls fie für uͤbereinſtimmend mit dem, was die 
Mehrheit der Anweſenden beſchließt, angenommen wer⸗ 
den ſollen. Datum Greifswald den 10. Deebr. 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 


Aufforderung. ‚te 
Die Gemeinhelts⸗Tbeilung zu Polchlep, Schlevelbeln⸗ 
chen Kreiſes, IR von mir fo weit beendigt, daß der Tbei⸗ 
ungsreſeß etwolſen werden kann. Wenn fich nun bei 
dem Geſchaͤfte ergeben bat, daß der Eigenebuͤmer Carl 
tiedtich Schröder daſelbſt, einen Bauerhef pfandichiis 
nasmeite beſitzt; fo werden alle diejenigen, welche an 
Dielen Hof Anſpruͤche machen zu koͤnnen vermeinen, vor⸗ 
juͤglich aber die von Briefen hiermit aufgefordert, in 
dem auf den ıten Februar 1826, Vormittags 10 Uhr, in 
meiner Wohnung anberaumten Termin entweder perſoͤn⸗ 
lich, oder durch gehörig legitimitte Bevellmaͤchtigte zu 
erſcheinen, und zu erklaren: ob fie die Vorlegung des 
Separatlonsplans, und des Gemeinbeits⸗Thellungs⸗Re⸗ 
zeffes verlangen, widrigenkalls die Aus bleibenden die 
Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und 
mit keinen Einwendungen dagegen werden gehört werden. 
Schirvelbein den loten December 1825. j 
Der Königl. F 


4 S ch * a” wir 895 au; = 
r Concursmaſſe des Eigenthuͤmer Plötz zu Go⸗ 
— 1 en und dem hleſigen Leichterſchiffer Carl 
Zaſtrom hieſelbſt zur andern Hälfte zugehörige, von Letz⸗ 
terem geführt geweſeße, eſigen Hafen liegende 
Seichterfabtiene, Anna genannt, welches zu 234 Rehlr. 
gerichtlich aa „uagden. IE. ſoll in Termino den 
aßſten Januar 1826, ittags 11 uhr, bieſelbſt im 
Gefhäftsiimmer des dase e u Kaſtner meiftbierend 
a 


verkauft, und kann 


d BR 
2 ädtermeißer Roſenthal, Scheibert und 


elbe, ſo wie das dazu gehoͤrige 


Juventarlum 8 Tage vor dem Termin in Augenſchein 
genommen werden. Der Zuſchlag bleibt von der Erklä⸗ 
rung der Intereſſenten abhängig, und werden alle etwanige 
und unbekannte Gläubiger, welche an diefem Fahrzeuge 
Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſpaͤteſtens in we Lieitationstermin ihre Ans 
forüche. auzemelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
7 — e 4 ditt werden. Smwinemünde den 
17 ten 4 1825. 
Königl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſion. 


eee eee 

Die Nachlaß maſſe der iu Wodnogge verſtorbenen 
Majorin v. Wildberg, ſoll binnen 4 Wochen —.— ihre 
Erden vertheilt werden; die unbekannten Gläubiger 
werden deshalb aufgeforderr, binnen Diefer Friſt ſich mit 
ihren 5 Forderungen bei mir zu melden, widri⸗ 
genfalls die Im Allgemeinen Landrecht Theil x. Dit. 17. 
§. 137. sed aus gedruckten Folgen eintreten werden. 
Stolp den 28. December 18:7. 

Der Aſſeſſor v. Gellermann, als Commiſſarius. 


a DEREN EL 

Ich werde das bisher vom Capitain M. Boͤſe gerü 
jetzt an der Baumbruͤcke liegende Schiff genie nen Net 
mal Laſten groß, am raten dieſes, Nachmittag 3 Uhr, 
in meinem Compteir, Heumarkt No. 867, an den Melſt⸗ 
bietenden verkaufen, und it bis dahin das Verzeſchniß 
des Inventaxit bey mir nachzuſehen. Stettin den aten 
Januar 1826, Golde. 


EEE 
In Folge Auftrags von Seiten der Rhe 
ich das, jetzt dei Ueckermuͤnde liegende an 
ſchiff, Caroline genannt, welches 90 alte Preuß iſche Eoms 
mer, oder os Normal-Laſten groß iſt, und bisher vom 
Schiffscapitain P. C. Kröning aus Ueckermünde geführt 
wurde, am Freitage den zoften Januar f. J., Nach“ 
mittags um 21 Uhr, in meinem Comptoir FR an 
den Meiſtbietenden verkaufen. Das Inventarlum if ſo⸗ 
wobl bei mir als bei dem Capitaln Nroning in Meder 
muͤnde einzuſehen, welcher letztere das Schiff auf Ver⸗ 
langen vorzeigen wird und auch bereit if, ſich allen⸗ 
falls auf frühere Unterhandlungen einzulaſfen. Stettin 
den asſten December 1825. 2 
€. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


In Folge Auftrags werde ich am Montag den agzſfen 


dieſes Monats, Nachmittags 23 Uhr, das jetzt 

der Baumbrücke liegende Schalupſchiff . 
26 Normal, Laſten groß und vom Schiffs capftaln M. F. 
Woller aus Altwarp bisher geführt, in meinem Comp“ 
toir Öffentlich an den Meifibietenden verkaufen. Das 


Verzeichniß des Inventarii iſt bei mir einzufehen. Stets 


tin den aten Januar 1826. . 
C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


mein mir ei 
ff, groß 52 nene kuctunuc iuge⸗ 


g 
zahlung zu verkaufen. Das Schiff iſt m 


and: Inventarlum in Augenſchei en 
Eu 0 0e bey mir melden. helm oe 


Potenberg. 


Siebel eine Beilage.) 


Beilage zu No. 3. der Königl. priviieg. Stettiner Zeitung. 


Vom 9. Januar 1826. 


Guthsverkauf. 

Ein zwei Meilen von Stettin höchſt angenehm gele⸗ 
genes kleines Gut, foH verändernngsbalber aus freier 
Hand billig verkauft werden. Näberes bei dem Ber 
ſitzer des Hauſes No. 782. kleine Domfitaße. 


Zu verkaufen in Stettin. . 
Zwei Wagenpferde, deren Fehlerloſigkeit verbuͤrgt wird, 
anz egale Rothſchimmel mit Bläſſen, ſechsjaͤbrig und 
Kar fünf Zoll boch, fleben am ı6ten Januar zum Ver⸗ 
Raths holzbof in Stettin 21 51 


Ein gutes Reitpferd mit Satteſieug IR billig zu ver 
kaufen, Breiteſtraße No. 412. 


Ri ek er en rn 
orte, ſehr wenig gebraucht und ſo gut . 
verkaufen bey ’ ö F. W. Croll. 
Neuen bolländifchen Voll, und Ihlenhering in ſchoͤner 
Qualität baben wir in kleinen Originalgebinden in 28. 
Tonnen zo billigen Preifen zu verkaufen, desgleichen bey 
Pöſten und einzelnen Tonnen holland. Voll- und Ahlen: 
bering, ſchottſchen, großen Berger und Kuͤſtenhering. 


Stettin den zer Januar 1826. 2 
Caſtner & Roſenthal, Mittwochſtraße No. 1077. 


. 
rr 


auf auf dem 


* % 
4 Extra fein und gut g ſponnenes graues ver!“ % 
4 tables flächſen Gern von fünf Ellen langem Has % 
pel, ganz beſonders iu Damast ⸗Gedecken ſich eig⸗ 
nend; und fein geriſſene boͤbmiſche Bettſedern 
und Daunen, billigſt bey 
> Moritz & Comp., am Kohlmarkt No. 431. 4 
> Fe a A a 
Eu Zolsverkauf. e 
Auf dem Ratlisholzhofe ift ungellölstes büchen 
Kloben-Brennholz zu 5% Rthlr. pr. Klafter zu 
kaufen, und hud dazu die Abfolgelcheine zu löfen, 
im Comptoir Hünerbeinerftrafse No. 1088. 


Dorilalich Ahönes teocnes elfen Kleben Brenngolt 
u 4 Rtlr., desgleichen roth Büchen zu 1 auch 51 Rilr. 
die Klafter, bey Dan. Ben. Breßler, 
große Dohmſtraße No. 677. 


hen Kloben, Holt zu s Nthir, pro Klafte 
* buͤchen 4 5. u: — 4 5 fter 


Mittwochftrafe No. 1075, 


Alle Sorten Caffee, Reis, Zucker, alle Arten 

J Gewürze, raffınirres Rüböl, Magd, P. P. Cicho- & 

T rien, Halleschen Kümmel, eingeschlagenen Rauch- &. 

taback, Justus-Siegeltaback, Wie ‚auch Fortorico in 

2 Blattern und geschnitten ven Parthejen so 
i 


wie bei einzelnen Pfunden zu billigen Preisen 
C. A. Cottel, kleine Domstraſse No. 691. 
c le ae a le an de 2 5 237 


EEE 
Alle Sorten Rums in Flaschen wie in Ankern 


& offerirt zu billigen Preisen 
C. A. Cottel, kleine Domstraſse No. 691. 


PETE III LEE EEE 


Eitronen billig bey G. Liſchre 
988 ade No. 518. 


Rohes und raff. Rüb-, Hanf- und Leinöhl bey 
Partheien auch in einzelnen Pfd. billigst bey 
J. F, Teschner, a 
in der Ochlraffnerie Frauenstrafse No, gor. 


Sausver kauf. \ 

Ich beabſichtige, mein Haus Kubftraße No. 283 

verkaufen und lade Kauflufige ein, ſich dieſerbalb b 
mir zu melden. Stettin den 5, Januar 1826. 

ö Brehm, grünen Paradeplatz No. 501, 
nabe am Berliner Thor. 


Zu Verantioniren in Stettin. 
Dienstag am weten d., Vormittags 11 Uhr, 
tion über eine Parthie Marseiller Weine, beste- 
hend in: 2 4 : 

weilse und rothe Cassis und Roussellon, so 

wie über eine Parthie feine, mittel und ord. 

Korken, im Keller unter dem Hause Frauen- 

stralse No. 924: 1 


Auction über eine Parthie Futtergerſte am Dienfa 
den roten dieſes, Nachmittags um 22 Uhr, im Sy 
cher No. 53, Speicherſtraße. 


2 den kiten Januar, Nachmittag um a Ubr, 
wetde ich in der Breitenfiraße im Hauſe No. 393 in 
öffentlicher Auction an den Meiſtdietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: Meubles von Mahagoni, 
Birken⸗, Ahorn und Ellern⸗Holz, beſtebend in Seere⸗ 
talrs, Schenken, Cemmoden, Tiſche, Sopba, Stühle, 
Spiegel, Zeugrolle, ferner Porcellein, Glas waaren, Fa⸗ 
vance, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Wäſche, eine bedeutende 
Anzahl Betten, große und kleine Waagebalken und 
Schaalen, Compteirgerätbfchaften, Stollutenſillen, Ges 
ſchitre u. m. a. Oldenburg. — 


Solz auctionen. 

Zum Verkauf mehreres fichtenen Holzes auf dem 
Siamm aus der Schonung des Kreckowſchen Migiſtrats⸗ 
waldes, wird ein Licitatlonstermin auf den ꝛpten d. M. 
Vormittag 1 Uhr angeſetzt; wozu Kaufluſtige im Forſt⸗ 

bauſe zu Wuſſow eingeladen werden. Stettin den sien 


Januar 1826. 2 ö 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Zum Verkauf mehreres düchen und eichen Nutz und 
Brennholzes in der Meſſenthiner Heide, wird ein Lielta⸗ 
tionstermin auf den söſten d. M. Vormittag 9 Uhr 
angeſetzt; wozu Kauflufiige im dortigen Foeſthauſe eins 
geladen werden. Stettin den sten Januar 1826. 

Die Oeconomie⸗Deputation. Sriderici. 


Klee 


gleich 


’ 


Miethsg 


Ein unverbeisarheter Mann wünſcht zwei Zimmer 
oder ein Zimmer nebst Kadinet obne Meubles, jedoch 
- mit Aufwartung, zu mielhen; und zwar wo möglich in 


der Oberſtadt. In der Zeitungs, Expedition 


Name zn erfragen. 


Fe Zu vermiethen in Stettin. 
n meinem zweiten Haufe, Meblehor No. 1064, will 


2 10 bie Unter⸗Stage nebſt Kammern, Keller und 
boden auf Ostern d. J., ftey von Eingnartleru 
Mischer, welcher ein ſtilles Gewerbe treibt, 


iſt fein 


Trocken⸗ 
na, einem 
übertaffen - 


und iſt das Nähere-darüber nur bei mir zu erfragen. 
f N C. F. Langmafius, 


—.. 
Kiterttaße No. 43 iſt in der iweiten Etage ein 
Logis, bestehend in einem Entree einer. Stube und 


Kammer nach vorne und einer Hinterſtube, 


und Holikeller, zum ıBen April zu vermieihen. 


FT!!! —— . —— 
Ein menhlirte® Zimmer iR ſogleich oder den ıfen 
ebruer zu vermiethen, Louiſenſtraße No. 748, dritte 


tage. 


Ja der Bolenfrage, in dem Haug No. 
der sten Etage ein Quartier von 2 Stuben, 


heller Kuͤche 


786, iſt in 
1 Kammer 


Dorne beraus, Küche, Sreſſekammer und Keller, zu Ostern 


an einen Herrn oder Dame, mit auch 


ohne Meu⸗ 


bel zu vermietben. Imgleichen ict in der unterſten Etage 
ein Quartier von 3 Stüben, 2 Kammern, Kuͤche, Spei⸗ 


eubel zu vermiethen. 


kammer und Keller, zu eben der Zeit mit auch ohne 


— .. ð —— — —— — 
Eine meublirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt zum ıflen 


gebruar zu vermiethen, Grapengleßerſtraße No. 161. 


— .. GO REFTEEGEN TITTEN 
In einem Haufe am Schloffe belegen, iſt eine Parterre 


e beſtehend aus 4 Stuben, 2 


Kammern, einer 


che, Spelſekammer, einem Keller, Holzgelaß und Bo 


denraum, zum ıften April 1826 44 vermiethen. 


Näbere Blelteſtraße No. 356. 


Das 


5 —— —— —— 
Eine ſehr anſtändige Erfnerkube nepſt Vorgelege und 


slzkammer für eine einzelne Frau, iſt zum ıfen k. M. 
8 = Kohlmarkt No. 429 on vermicthen. 


* — 2 Fr — — 
Neuen Markt und Franenſtraß 


en⸗Ecke if die zweite 


Stage 976, deſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und 


Holzgelaß, zu Ostern zu vermiethen. 


— ———ͤ—ͤ—p— TEE —— EEE 
Sine meudlirte Stube nebſt. Alkoven nach vorne Heraus 
an einen oder auch zwei einzelnen Herten, Mi Kal, 


„Kͤ„% — — . Er 
Ein guter trockener Wohnkeller in der Oderſtad 


ebend in 1 Stube, 1 Kammer und 
Kt} Nö. 771 iu vermieten, 


die Zeitungs Expedition meilet den Vermietder nach. 


wartung fogleich oder zum ıfen Februar zu vermfethen; 


— 


Kuͤche, i 


b 


be⸗ 
ſo⸗ 


In der groben Oberfitaße No. 62 if di 
deltte Etage um Iſten April d. J. enden = 


Su der Unterstadt im Haufe No. 939 iſt die wel 
Etäge, beſtehend aus 4 Stuben, Ka 
Holigelaß, zu Oſtern d. J. zu Lermlelhen. a... 


— nn nn 

Die dritte Etage eines in der beiten Gegend der un⸗ 
terſtabt belegenen Hauſes, bestehend in 2 a 
3 Kammern, heller Küce, Keller und Boden, wozn 
anf Verlangen noch ein Pferdetal und Wageuplaßz ger 
geben werden kann, If zum ten April e zu deemlel hen. 
55 Nähere if am grünen Paradeplatz No. 532 zu 
erfragen. 


. 
um das Manbeimer Bier dem täglichen Ge 
mehr anzupaflen, werde ich von beute — 83 I 
eine Sorte zu den gewöhnlichen Bierxreiſen 

nemlich das Viertel zu 13 Sgr. 6 Pf. und 

das Achtel zu 6 Sgr. 3 Pf. g 
anfertigen. Daſſelbe ih ganz vorzüglich, und mit gebs, 
tiger Verſicht abgezogen, damit der Bodenſatz nicht mit 
in die Boutelne kommt, im Giafe vom klaren Wein 
nicht in unterſcheiden Es iſt davon die Woche zweg⸗ 
mal, und Proben in Quartſlaſchen zu 1 Sgr. und 1 Sg. 
Pfand jederzeit ausgegohren zu haben. 
. 0 DNaflrate No. 63. _ 

Sehr schine NedouterAnzüge für Damen find iu ha⸗ 

ben, Hackenſtraße No. 939. en 


In einer biefigen Materlalbandlung wird ein Diener 
und ein Burſche verlangt; bey wen? i 
ſige Zeitungs⸗Expeditien nach. N * vie 


— — —ñ—ä—7 — — — 

In einer Tuck pandlung nach Außerhalb wird zn Ofterm 
d. J. ein Gebuͤlfe verengt, welcher dieſem Gſchälte 
ganz gewachſen iſt und Zeuaniſſe feiner Treue und guten 
Benebmens aufsumeiien bat. Hierauf Reflecrirende bu 
das Nähere in der Zeitungs Expedition zu er⸗ 
ragen. \ 


Reſtaurations- Veränderung. 

Da ich meine Wohnung Koͤnigsſtraße No. 184, nach 
der kleinen Papenſtraße No. 314 im Haufe des Maus 
rermeiſters Jesnitzer verlegt, ſo feige ich ſolches einem 
verehrungswurdigen Publikum und meinen werthen Ga⸗ 
den ganz ergedent an. Auch bier wird mein Beste 
den ſeyn, einen Jeden mit warmem und kaltem Früd⸗ 
ſtück, warmem vnd kaltem Abend⸗Sſſem Mittags Eſſen 
in und außer dem Haufe beſtens und aufs billige auf⸗ 
zuwarten. Stettin den 28. Deebr. 18a 5. 

S. 5. Runoweky- 


a 5 
FE nd am Freitag 3 Pommerſche Bene eine a 
5 888 auf dem Schwelzerhofe verloren N de 
ehrliche Finder wird erſucht, fie gegen eine angemeſſene 
elehnung im Haufe No. 136. am Heumarkt eit 
Treppe boch abzugeben. N 


S e⸗Ziehun g 

Iſte Klaſſe safter Lotterie den ızten Januar, 
5ſte kleine Lotterie: Anfang den zıften Jandar. 77 
Bls zu obigen Tagen find ganze, halbe und viertel Lobſe 


zu haben bey J. C. Rolin 
Koͤnigl. Lotterie: Einnebmters 


